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Experten stellen fest, 

• inwieweit die Inhaltsbereiche des Studienmoduls in der Fortbildung abgedeckt sind, 

• ob das Niveau der anzurechnenden Kompetenzen dem Niveau des Studienmoduls 
entspricht.

Fortbildung: z.B. Industriefachwirt

Studienmodul (z.B. Produktion)

Inhaltsbereiche

• Fertigkeiten

• Kenntnisse

Kompetenz-Niveau

• neu entwickeltes 
Instrument: MLI 
(Module Level 

Indicator)

• Bezug auf 
Qualifikations-
rahmen (EQF)

Äquivalenzvergleich bei der pauschalen Anrechnung

Niedersachsen: Pauschale AnrechnungNiedersachsen: Individuelle Anrechnung
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Pauschale Anrechnung - Grundsätze

• Jede/r Inhaber/in der entsprechenden Fortbildungsabschlüsse erhält, ohne 

an einer Einzelfallprüfung teilnehmen zu müssen, eine bestimmte Anzahl von 

Kreditpunkten angerechnet.

• Hochschule (und Fortbildungseinrichtungen) überprüfen einmalig, ob und in 

welcher Höhe Kreditpunkte angerechnet werden können (Äquivalenz-

vergleich).

• Anschließend wird allen Inhaber/innen des jeweiligen 

Fortbildungsabschlusses die Anrechnung garantiert.

ggf. Zulassung zu einer 
oder mehreren 

Anrechnungsprüfungen 
(eine Prüfung pro 

Modul)

bei Erfolg:
Vergabe von ECTS-
Kreditpunkten für die 
geprüften Module und 
Anrechnung bis hin zu 

40 Kreditpunkten

Ablauf der individuellen Anrechnung

Student/in reicht 
authentische Belege 

über eigene 
Tätigkeiten und 

Lernerfahrungen ein 
(Portfolio)

Das Arbeitsergebnis 
der komplexen 

Aufgabe bildet die 
Grundlage für eine 
mündliche Prüfung 

durch den 
Fachdozenten

Student/in erhält 
Studienmaterialien und 
eine komplexe Aufgabe 

zu dem 
anzurechnenden Modul

Studienbewerber/in 
bearbeitet die komplexe 

Aufgabe schriftlich 
anhand der 

Studienmaterialien in 
freier Zeiteinteilung ohne 

Aufsicht

nach Anrechnung 

verbleibende Studiendauer (Teilzeit): 
ca. 5 Semester

Industriefachwirt/in + Betriebswirt/in (IHK)

Anrechnung

24 KP

Studiendauer bei Teilzeitstudium: ca. 8 Semester

Geprüfte/r Industriefachwirt/in nach Anrechnung 

 verbleibende Studiendauer (Teilzeit): ca. 6 Semester40 KP

Anrechnung

40 KP

Industriemeister/in (Metall, Elektro…)

24 KP

Anrech-
nung

nach Anrechnung 

verbleibende Studiendauer (Teilzeit): ca. 7 Semester

Studium Bachelor „Business Administration“

Meister (IHK)
B.Sc. „Systems 
Engineering“

M.Sc. „Systems 
Engineering“

Technische/r 
Betriebswirt/in (IHK)

evtl. Berufsabschlüsse 
(z.B. Fachinformatiker/in, 

Mechatroniker/in)

Bremen: Pauschale Anrechnung 

5 Module = 40 KPAnrechnung gesamt

xxWPSteuerlehre

xxxxWPPersonal

xxWPOrganisation

xxPWirtschaftsprivatrecht

xxxxxxPUnternehmensprozesse

xxxxxxPMarketing

xxxxxxPKosten- und Leistungsrechnung

xxxx PBilanzierung

xxPArbeitsrecht
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                                                 Industriefachwirt/in

Bachelor-Module
BA „Business Administration“
an der CvO Universität Oldenburg

Schlussfolgerungen des Bremer Teilprojektes

• Anrechnungsverfahren auf Studiengänge wie „Systems 
Engineering“ sollten sich eher auf Berufsausbildungen als auf 
berufliche Fortbildungen konzentrieren.

• Anrechnungsverfahren die sich auf berufliche Erstausbildungen 
beziehen, haben den Vorteil, dass sie sich auf Curricula der 
Berufsschulen stützen können die inhaltlich näher an 
universitären Curricula sind (IT-Berufe jährlich über 150 
Absolventen in HB; betreffen größere Absolventenzahl als berufl. 
Fortbildungen).

• Um die Vergleichbarkeit des Lernaufwands zu ermöglichen, 
sollten berufliche Aus- und Fortbildungsgänge die 
Workloadberechnung einführen. 

• Beide Systeme sollten sich auf einen gemeinsamen 
Qualifikationsrahmen beziehen und ihre Lehr- und Lernangebote 
einheitlich und ausführlich beschreiben.

Individuelle Anrechnung - Grundsätze

• Anrechnung erfolgt auf der Basis der Kenntnisse, Fertigkeiten 
und Kompetenzen eines Antragstellers/einer Antragstellerin 
unabhängig davon, auf welche Art und Weise diese erworben 
wurden. 

• Für jedes anzurechnende Modul muss der Antragsteller das 
Verfahren gesondert durchlaufen. 

• Im Rahmen des Verfahrens wird geprüft, ob der/die 
Antragstellende tatsächlich über die erforderlichen Kenntnisse, 
Fertigkeiten und Kompetenzen verfügt. 

Äquivalenzmatrix (Inhaltsbereiche)

Verkürzung der Studienzeit durch Anrechnung 

gefördert durch

Quelle: Oldenburgische Wirtschaft, 9/2007
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